
Parkplätze kann Hinnak
gar nicht genug haben.

Am liebsten würde er mit ei-
nem Lastwagen bis direkt vor
jedes Geschäft fahren, weil er
eine Kiste Mineralwasser kau-
fen will.

Ein Schild überdem Schau-
fenster eines Supermarktes
am Gehrenberg nährt neue
Hoffnung auf neue Park-
plätze mitten in der Stadt. Die
vier popeligen Plätze am
Neuen Markt sind ohnehin
nicht ausreichend für Hin-
naks Anspruch auf allgegen-
wärtige Mobilität.

Die Pfeile unter dem „P“
zeigen nun zum Alten Markt.
Doch da steht jetzt die Kür-
bis-Pyramide. Aber wenn sie
abgebaut ist, werden da be-
stimmt(?) ganz viele, tolle
große Parkplätze gebaut.

Der erste Gang ist gedank-
lich schon eingelegt. Der
Erste, der auf die imaginären
Parkplätze fährt, ist der (ge-
danken-)schnelle  . . . Hinnak

¥ Herford. Am Sonntag, 5. November, trifft sich die Wander-
gruppe des Biochemischen Vereins Herford um 9 Uhr am Park-
platz Amtsgericht Herford zu einer etwa neun Kilometer langen
Wanderung in Bad Salzuflen. Gäste sind willkommen.

¥ Herford. Der traditionelle Markt der Kunsthandwerker findet
am Sonntag in der Zeit von 11 bis 17 Uhr auf dem Gelände des Auto-
hauses Niebaum und Hamacher statt. 24 Kunsthandwerker präsen-
tieren dort ihre Arbeiten.

VON HARTMUT BRAUN

¥ Herford. Als junge Mutter
gründete sie mit Freunden ei-
nen Kinderladen und eine
Stadtteil-Initiative. In Herford
belebte sie die Friedensgruppe
Stiftberg, erforschte mit Freun-
den das Schicksal verfolgter Ju-
den, setzte sich für Flüchtlinge
ein, stritt für kulturelle Vielfalt
in der Region, gründete und be-
treibt eine Gedenkstätte für
Verfolgte. Dafür erhielt Jutta
Heckmanns gestern im großen
Ratssaal den Heiko-Plöger-
Bürgerpreis.

Der Preis wird alle zwei Jahre
von einer Jury vergeben, die aus
Mitgliedern der Ratsfraktionen
besteht. Benannt ist er nach dem
Herforder Arbeiter und Sozial-
demokraten Heiko Plöger, der
1944 wegen „Wehrkraftzerset-
zung“ von den Nationalsozialis-

ten ermordet wurde. „Mit die-
sem Preis bekennt sich Herford
zu seiner Geschichte“, sagte
Landrätin Lieselore Curländer
gestern in einem Festakt, zu dem
rund 200 Gäste den Ratssaal und
seine Emporen füllten.

AlsFrau und (Friedens-)Päda-
gogin, die immer wieder anregt,
Anstöße gibt und sich für andere
stark macht, beschrieb die Land-
rätin die 12. Trägerin des (undo-
tierten) Bürgerpreises. „Mit die-
ser Preisträgerin werden wir
nicht dumm“, formulierte sie in
Anspielung auf ein Erich-Käst-
ner-Zitat, wonach dumm wird,
wer vergessen will, was schlecht
war.

Von hohem persönlichen Ein-
satz und Teamfähigkeit sprach
Bürgermeister Bruno Woll-
brink: „Für sie waren und sind
immer auch andere Personen
wichtig, vor allem auch Kinder“,
stellte er bewundernd fest. Woll-

brink über Jutta Heckmanns:
„Sie steht für Neues Sehen,
Freies Denken – zeigen, was
Liebe ist. Jeder weiß, wie liebe-
voll sie zu ihren Schülern war“.

Vor allem mit der jüdischen
Gemeinde und Vertretern der
Kirchen gründete der von Jutta
Heckmanns geführte Verein
„Kulturen in der Region“ 1997
in Herford ein „Kuratorium Er-
innern, Erforschen, Gedenken“.

Praktischohne öffentliche Zu-
schüsse und in rein ehrenamtli-
cher Arbeit gelang 2005 die
Gründung der „Gedenkstätte
Zellentrakt“ im Rathaus, woAus-
stellungen, Lesungen und Ge-
spräche stattfinden – und der je-
den Samstag von 14 bis 16 Uhr
geöffnet ist (www.zellen-
trakt.de).

Die Rheinländerin Heck-
manns bekannte, anfangs un-
gern aus dem fröhlichen Krefeld
nach Herford gekommen zu

sein. „Freude und ein gutes Mit-
einander“. Das sind für Jutta
Heckmanns die wichtigsten Mo-
tive für bürgerschaftlich-ehren-
amtliches Engagement („im Be-
ruf ist das ja nicht anders“). Bei-
des habe sie in Herford oft erle-
ben können.

Doch zugleich warnt sie vor ei-
ner Überforderung des Ehren-
amts: „Wir dürfen nicht zu Lü-
ckenbüßern werden, die ein-
springen, wenn kein Geld da
ist“. Auf Dauer sei die Gedenk-
stätte Zellentrakt, derzeit die ein-
zige ihrer Art in NRW in rein eh-
renamtlicher Trägerschaft,
ohne die Unterstützung durch
Profis nicht zu erhalten.

Der chilenische Sänger Mar-
cel Barros sang zur Gitarre mit
kraftvoller Stimme von Sehn-
sucht. Freunde aus aller Herren
Länder stießen mit der Preisträ-
gerin an – auf die Freiheit, von
der auch Heiko Plöger träumte.

SchadstoffhaltigerMüll
sauberentsorgt

BiochemischerVereinwandert

KunsthandwerkerzeigenihreArbeiten

Bergung: Langsam hebt der gelbe Autokran den roten Container an.
Der Verkehr staut sich auf der verbliebenen letzten Spur. FOTO: HELD

EinebewegteFrau
Plöger-Preisträgerin Jutta Heckmanns lobt die Freuden bürgerschaftlichen Tuns

Preisübergabe: Jutta Heckmanns bekommt von Bürgermeister Bruno Wollbrink einen Strauß edler Blumen und eine Urkunde.  FOTO: BITTNER

¥ Herford (guh). Zu einem er-
heblichen Sachschaden kam es
am frühem Freitagmorgen an
der Unterführung der Nieder-
straße am Bahnhof. Ein 40-Ton-
ner, der von einem 48 Jahre al-
ten Kalletaler gefahren wurde,
war für die Eisenbahnbrücke zu
hoch. Stadtauswärts fahrend
krachte der Lastzug mit dem
glücklicherweise leeren zwölf
Meter langen Container gegen
den unteren Rand der 3,70 Me-
ter hohen Brücke.

Der Container sowie Teile des

Zugfahrzeuges wurden durch
den Aufprall abgerissen. Der
Schaden allein an der Zugma-
schine wird auf etwa 10.000
Euro geschätzt.

Für die Bergung wurden zeit-
weise drei der vier Fahrspuren
bis etwa 9 Uhr gesperrt. Heiko
Bohnenkamp von der Bergungs-
firma Bewa war mit einem
Trupp von vier Leuten ange-
rückt, um den Container mit
Hilfe eines Bergungskranes auf
eine herbei gerufene Zugma-
schine zu setzen.

Der Schaden an der Brücke
wird mit rund 5.000 Euro. Um
diegenaue Schadenshöhe festzu-
stellen, hat die Bahn einen Gut-
achter engagiert. In der Zeit zwi-
schen 7.18 und 8.09 Uhr waren
zwei Gleise gesperrt. In dieser
Zeit waren neun Personenzüge
betroffen, die dadurch eine Ver-
spätung von durchschnittlich 15
Minuten hatten. Die Stabilität
der Brücke war jedoch nach An-
gaben der Bahn nicht gefährdet.
Der Straßenschaden beträgt
etwa 1.000 Euro.

¥ Herford (guh). Verstimmt
war die CDU-Fraktion über die
Art und Weise, wie sie von der
Ausschreibung der MARTa-Ge-
schäftsführerposition infor-
miert wurde. Die Politik hat da-
von erst in der Hauptausschuss-
Sitzung erfahren. „Sie ist uns zu
undifferenziert“, sagt CDU-
Fraktionschef Wolfgang Ruß-
kamp. Es fehle ein Hinweis auf
das kunsthistorische Profil der
Bewerber und die klare Defini-
tion der Kompetenzen gegen-
über der künstlerischen Lei-
tung. „Der Geschäftsführer
muss auch Ahnung von Kunst
haben.“ Bürgermeister Bruno
Wollbrink will die Ausschrei-
bung nun in Verbindung mit
dem MARTa-Gutachten bera-
ten, das der Rat am 8. Dezember
diskutiert. „Ich wollte keine Zeit
verlieren“, sagt Wollbrink zu
der Vorgehensweise. „Eine so
wichtige Frage muss sorgfältig
beraten werden, da kommt es
auf vier Wochen nicht an“, sagt
Wolfgang Rußkamp.

¥ Herford (ted). Ganz gleich,
wie die Nordwestdeutsche Phil-
harmonie (NWD) organisiert
ist. Wichtig ist, dass der Kreis sie
weiter unterstützt. Das ist eine
der Aussagen Bielefelder Wirt-
schaftsprüfer und Gutachter zu
Rechtsform, Finanzierung und
Organisation des Orchesters.

Die Kündigung der Mitglied-
schaft des Kreises im NWD-Trä-
gerverein sei aus satzungsrechtli-
chen Gründen für das Orchester
existenzbedrohend, heißt es in
dem Gutachten. Im Hinter-
grund laufen seit der Übergabe
des Gutachtens an die Kreistags-

politiker Verhandlungen. Im
Kreisausschuss am Mittwoch,
8. November, soll im nicht-öf-
fentlichen Teil über das Gutach-
ten und die Konsequenzen da-
raus beraten werden. Landrätin
Lieselore Curländer hat für die
Fraktionen einen schon jetzt um-
strittenen Beschlussvorschlag
zur Existenzsicherung des En-
sembles erarbeitet.

Schon am Nikolaustag, 6. De-
zember, könnte eine weitere Ent-
scheidung zur Existenz der
NWD fallen.

Hintergründe lesen Sie auf
der  ¦ 3. Lokalseite

VON GUNTER HELD

¥ Herford. Der Schillerplatz
wird in Zukunft seinen Namen
behalten und auch das Jahn-Sta-
dion wird nicht unter dem Na-
men „Eon-Arena“ firmieren.
„Eine derartige Namensgebung
wird nicht stattfinden“, bestä-
tigt auf Anfrage der NW Meinolf
Päsch, Eon-Unternehmensspre-
cher. Anders lautende Meldun-
gen, die gestern öffentlich ge-
macht worden sind, bezeichnete
er als falsch.

Ausgangspunkt ist eine so ge-
nannte Synergieprämie in Höhe
von 7,5 Millionen Euro. Sie ist
Teil des Erlöses aus dem Verkauf
der kommunalen EMR-Anteile
an Eon. Herford bekommt aus
dieser Prämie jährlich 750.000
Euro. Dafür muss die Stadt dem
Konzern entgegen kommen.

„Leistung und Gegenleistung,
so läuft Sponsoring“, sagten ges-
tern sowohl Meinolf Päsch als

auch Dieter Wulfmeyer, der in
der Verwaltung für Controlling
verantwortlich ist.

Eine der Gegenleistungen
könnten die kostenlose Nut-
zung des MARTa-Forums wie
auchder Markthalle und des Gü-
terbahnhofs sein. „Wenn Eon
Veranstaltungen im MARTa an-
bietet, profitiert auch das Mu-
seum, denn unsere Gäste wirken
auch als Multiplikatoren für in
Herford ausgestellte zeitgenössi-
sche Kunst.

Wulfmeyer wollte sich „aus
Gründen der Vertraulichkeit
und der laufenden Verhandlun-
gen“ nicht näher äußern. Auch
die Anzahl der Nutzungstage für
die Hallen sei Gegenstand der
Verhandlungen. Richtig sei,
dass die Leistungen der Stadt
jährlich neu ausgehandelt wer-
den.Überlegungen, die Eon-Mil-
lionen als Grundstock für eine
Bürger-Stiftung einzusetzen
seien vom Tisch.

ContainerbliebanBrückehängen
Teile der Zugmaschine abgerissen / 10.000 Euro Schaden am Laster

Auf der Suche nach
MARTa-Führung

Gutachtenfordert
SignalfürNWD

Kreis soll Philharmonie-Ausstieg zurücknehmen

Eonwillkeinen
Platz inderStadt

Jedoch das MARTa-Forum als Leistung für Sponsoring

¥ Kreis Herford. Privatpersonen und Gewerbetreibende haben
heute, Samstag, die Möglichkeit, ihren schadstoffhaltigen Müll ord-
nungsgemäß zu entsorgen. In der Zeit von 8 bis 12 Uhr können die
schadstoffhaltigen Abfälle beim Zwischenlager in Bünde, Nieder-
manns Hof 7, Zufahrt durch das Industriegebiet Hiddenhausen
über Industriestraße/Schäferdreisch, abgegeben werden. Informa-
tionen unter ` (0 52 23) 13 08 03.
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Es lebe der kleine Unterschied - Wohnträume gestalten!
Jeden 1. und 3. Sonntag

im Monat Schautag*
von 14 - 17 Uhr

über70
Varianten

schöner Türen in

unserer Ausstellung!

über70
Varianten

schöner Türen in

unserer Ausstellung!

Braker Straße 12
33729 Bielefeld
Direkt an der B 61
Tel. 0521/56032-0
Fax 0521/56032-32

Öffnungszeiten
Mo- Fr 8 - 18 Uhr
Sa 9 - 13 Uhr
So* 14 - 17 Uhr
*(keine Beratung, kein Verkauf)

Unser großes
Türensortiment:
• Dekortüren
• Echtholztüren
• Stiltüren
• Designtüren
• Landhaustüren
• Massivholztüren
• Glastüren
• Türdrücker und

Beschläge
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